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OFFENER BRIEF 

Bauvorhaben Blankenburger Süden N orstellung der vier Entwürfe 

Berlin, 24 .07.2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

als Vorstand der Garten- und Siedlerfreunde Anlage Blankenburg e.V. vertreten wir 
knapp 1.400 Mitglieder mit deren Familienangehörigen, zusammen ca. 3000 Menschen in 
unserer Erholungsanlage. 

Viele von uns und wir als Vorstand des Vereins haben sich sehr intensiv mit dem Bauvor­
haben Blankenburger Süden beschäftigt und haben seit der Auftaktarena am 3 .3 .2018 
jede Gelegenheit der Bürgerbeteiligung genutzt, uns mit unseren Vorstellungen und 
unseren Ideen einzubringen. Da war die Online- Beteiligung 2018, da waren 
Bürgerwerkstätten, da ist die Beteiligung im Projektbeirat und waren viele gleich- und 
ähnlich geartete und von uns besuchte Veranstaltungen. Das in der Albert-Schweitzer­
Stiftung zeitweise geöffnete Informationsbüro haben wir sehr regelmäßig besucht, jedoch 
dort nie ehrlich Gehör für unsere Vorschläge bekommen. 

Die nun der breiten Öffentlichkeit vorgestellten vier Entwürfe beinhalten keinerlei 
Vorschläge aus unseren Reihen. Im Gegenteil, sie basieren auf dem, was in der 
Auftaktarena als Verkehrskonzept benannt wurde. Das bedeutet nicht nur, dass man 
unsere Vorschläge zur Verbesserung des bisher schon unzumutbaren täglichen 
Berufsverkehrs ignoriert hat, sondern auch, dass man selber keine bessere Idee hat, als 
am S- Bahnhof Blankenburg zu seiner täglich erlebbaren Überlastung noch weitere 
Belastungen durch Heranführung einer Straßenbahn hinzuzufügen. 




